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Aus dem Wettbewerb für 
ein Archäologisches Mu­
seum in Rostock resultiert  
ein Gebäude, das das 
Stadtgefüge fortschreibt. 
Es zeugt aber auch vom 
Mut, der einzigen veritab­
len Großstadt Mecklen­
burg-Vorpommerns, sich 
mit origineller Architektur 
neu zu definieren.

Text Marie Bruun Yde

Das neue Museum schließt 
die im Rahmen der BUGA 
2025 geplante Hafenneuord-
nung südlich ab und vermit-
telt zur Innenstadt. 
Schnitt im Maßstab 1:750

Rostock verändert sich. Zwar geht es dem un-
ternehmerischen dänischen Bürgermeister der 
Hafenstadt, Claus Ruhe Madsen, zu langsam mit 
der Umsetzung seiner klimaneutralen, fahrrad-
freundlichen Ziele; gemessen an Planungsvorha-
ben allerdings, zieht die Stadtentwicklung an der 
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Interdisziplinärer Realisierungswettbewerb

1. Preis (71.400 Euro) Lundgaard & Tranberg Arkitekter,  
Kopenhagen

2. Preis (53.550 Euro) Nieto Sobejano Arquitectos, Berlin, 
mit HL Technik, München, Buro Happold und POLA Land-
schaft, Berlin

3. Preis (35.700 Euro) COBE, Kopenhagen, mit M&P Gruppe, 
Braunschweig, und Werner Sobek, Stuttgart

Anerkennungen ( je 8925 Euro) Barozzi Veiga, Barcelona, 
mit Atelier Loidl, Berlin, Buro Happold und Ingenieur Grup-
pe Bauen, Karlsruhe; Bez + Kock Architekten, Stuttgart, 
mit Raible + Partner, Eningen, Pfeil &Koch Ingenieurgesell-
schaft, wh-p Ingenieure und koeber Landschaftsarchitek-
tur, alle Stuttgart; JSWD Architekten, Köln, mit ZWP Inge-
nieur AG, Köln, LAND Germany, Düsseldorf, und imagine 
structure, Frankfurt 

Fachpreisgericht 

Renate Abelmann, Joachim Andreas Joedicke, Katrin Lünser, 
Ralph Müller, Jórunn Ragnarsdóttir (Vorsitz), Bernhard 
Schwarz, Alexander Schwarz, Stefan Wenzl 

Auslober

Land Mecklenburg-Vorpommern, vertreten durch das  
Finanzministerium, vertreten durch das Staatliche Bau- und 
Liegenschaftsamt Rostock 

Verfahrensbetreuung

Claussen-Seggelke Stadtplaner, Hamburg

Das Foyer bietet durch die 
Kombination aus großzügi-
gem Raum und rafinierter 
Lichtführung einen dramta-
ischen Auftakt zur muse
alen Black Box.  
Lageplan im Maßstab 
1:2500

Warnow merklich an: Der aktuell stark vom See- 
und Stadtverkehr geprägte Rostocker Stadthafen 
soll zu einer aufenthaltsfreundlichen Freizeitland-
schaft werden, dazu plant die Hansestadt für das 
Jahr 2025 eine Bundesgartenschau (BUGA). Den 
Wettbewerb für die Umgestaltung des „Christi-
nenhafens“ gewannen im vergangenen Jahr Hol-
zer Kobler Architekturen und A24 Landschaft mit 
einer leichten Mehrzweckhalle. Sie sehen vor, 
Hafenflächen zur Wasserkante zu erhalten und 
eine grüne Dünenlandschaft zu entwickeln. 

Der Wettbewerb für den Neubau des Archäo-
logischen Landesmuseums Mecklenburg-Vor-
pommern ist ein nächster Schritt zur Belebung. 
Die im Ostseeraum herausragende, bislang zum 
Teil in Schwerin verstaute Sammlung soll das 
Museum in Zukunft mit Fokus auf Unterwasser-
archäologie präsentieren – auch deshalb soll der 
Neubau am Ufer liegen.

Den ersten Preis erlangten Lundgaard & Tran-
berg Arkitekter mit einem verfeinerten „Bunker“ 
für die Prunkstücke aus der Bronze- und römi-
schen Kaiserzeit. Das Kopenhagener Architektur-
büro versucht schon seit Jahren, sich im deut-
schen Markt zu etablieren: Beim Wettbewerb für 
das Museum des 20. Jahrhunderts auf dem Berli-
ner Kulturforum errangen sie den zweiten Preis, 
im vergangenen Jahr bekamen sie den Zuschlag 
für das Danevirke Museum bei Schleswig. Auf 
der Venedig Biennale 2021 waren sie mit dem dä-
nischen Pavillon unter Wenigen, die sich von gro-
ßen gesellschaftlichen Fragen nicht einschüch-
tern ließen, sondern vertraut mit ihrem Fach um-
gingen. Im dänischen Architekturschaffen gehen 
handwerklich-gestalterische Ansätze eher vor 
kritisch-intellektuellen. Das kann von Vorteil sein.

Im Gespräch mit der Stadt 
Für Rostock schlagen Lundgaard & Tranberg  
einen sandfarbenen Hybridbau aus Stahlkonstruk
tion mit Holzdecken und Stahlbetonerschlie
ßungskern vor, verkleidet von einer monolithi-
schen Ziegelschicht. Wie bereits bei ihrem Pro-
jekt Kannikegården in der Altstadt des dänischen 
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2. Preis Nieto Sobejano Ar-
quitectos schlagen einen 
klaren, geometrischen Bau-
körper vor. Das auskragen-
de Dach ist als öffentlich 
zugängliche Aussichtster-
rasse konzipiert. 

3. Preis COBE platzieren 
ein Café und einen archäo-
logischen Garten auf dem 
Dach. Die „Ziegelfinnen“ 
der Fassade betonen die 
Allgegenwart des Materials 
am Rostocker Hafen und 
ergänzt es um eine formale 
„Wellenbewegung“. Ribe, setzen die Architekten den Ziegelumhang 

dekorativ ein. Sowohl das Material als auch das 
überdimensionierte, abgeschnittene Walmdach 
definieren das Gebäude und spielen mit der  
Formensprache der historischen Architektur des 
Ostsee-Kulturkreises. Das Dach „spricht“ mit 
Rostocks hanseatischer Stadtsilhouette – sogar 
die putzigen DDR-Plattenbauten am Ufer haben 
diesen Walmdachstumpf. Darunter öffnen sich 
Fenster zur Stadt. Das hohe Foyer an der West-
seite dominiert eine skulpturale Spiraltreppe, 
hier befindet sich auch ein Café. Der mit Lehm 
verputzte Innenraum hat eine dramatische Licht-
führung und eine warme, höhlenartige Atmo-
sphäre, was den Übergang vom Stadtraum zu 
den Ausstellungssälen kinematografisch betont.

Die massive Dachform ist gewagt, denn sie 
riskiert, plump und platt zu wirken. Keine der an-
deren Preisträger trauten sich, einen derart di-
rekten gestalterischen Austausch mit dem Kon-
text einzugehen. Die „Schirmmütze“ von Nieto 
Sobejano Arquitectos, die weißen, filigranen, 
schwebenden Kuben von COBE und Barozzi Veiga, 
das Stapelhaus von JSWD Architekten sowie 
das Langhaus von Bez + Kock Architekten könn-
ten alle eher überall, als gerade hier stehen. Seine 
Detaillierung und Materialität dämpfen die for-
male Schwere von Lundgaard & Tranbergs Ent-
wurf: Er ist zu monumental, um elegant zu sein, 
aber so stofflich, dass er nahbar wirkt. Diese leise 
Sonderbarkeit und Balance zwischen Vergan-
genheit und Zukunft hebt den Baukörper von Pro-
vinziellem oder Modischem ab, und so könnte  
er zur Erhöhung des urbanen Lebensgefühls in 
Rostock beitragen.
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Ausstellung und Preisverleihung 

8. April — 8. Mai 2022 Burg Galerie im Volkspark 

Burg Galerie i� �olks�ark �äglich �� – �� �hr� Eintritt �rei
�chlei�weg �a� ����� Halle ��aale�   www�burg�halle�de�galerie

Ergebnisse des 
Architekturwettbewerbes

Neubau–Ateliers und 
Werkstätten der Kunst

Burg Giebichenstein 
Kunsthochschule Halle

Ergebnisse des 
Architekturwettbewerbes

Neubau
Werkstätten der Kunst

Burg Giebichenstein 
Kunsthochschule Halle

Architecture Matters 2022 
Dense City

19.–20. Mai 2022 
Munich Urban Colab 

Dichte, gemischte Städte gelten als 
Grundvoraussetzung, um bis Mitte dieses 
Jahrhunderts Klimaneutralität zu erreichen und 
in Einklang mit den Ressourcen dieses Planeten 
zu leben. Was bedeutet das für das Bauen in 
Deutschland – auch in Bezug auf die internationale 
Perspektive? Wie beantworten wir diese Frage für die 
Zukunft gemeinsam neu, ohne auf Kosten anderer  
zu leben? Zu wieviel Verzicht sind wir selbst bereit?

U. a. mit: Paul Bauwens-Adenauer, Bauwens, Köln 
Gero Bergmann, Bayern LB, München • Eva Herr, 
Stadtplanungsamtsleiterin Köln • Charlie Koolhaas, 
Fotografin, Rotterdam • Christian Meister, Hines, 
München • Elisabeth Merk, Stadtbaurätin LH 
München • Alexander Möll, Hines, Berlin • Philipp 
Rode, LSE, London • Hala Younes, Beirut • Kuratiert 
von Nadin Heinich, plan A.

Infos & Tickets: www.architecturematters.eu
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Anerkennung Barozzi Veiga 
wollen mit ihrem flachen 
Gebäude den Sichtbezug 
zwischen der Rostocker 
Hafensilhouette und dem 
Wasser wenig beeinträch-
tigen. Ein Säulengang und 
eine verglaste Fassade fas-
sen das Museum.

Anerkennung JSWD Archi-
tektens gestapeltes Muse-
um aus Holz soll auf den 
Rostocker Holzhafen und 
die Straten der Archäologie 
bei einer Ausgrabung ver-
weisen.

Anerkennung Bez + Kock 
Architekten zitieren das 
Motiv des historischen 
nordeuropäischen Lang-
hauses, das aber nicht  
zu den traditionellen Bau-
formen in Mecklenburg-
Vorpommern zählt. 
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